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Ausblick
Im weiteren Verlauf soll mithilfe einer partizipativen Bürger*innenkonferenz eine ethische Einschätzung zum Einsatz robotischer
Assistenzsysteme in der Pflege aus der Perspektive (potentiell zukünftig) Betroffener gewonnen werden. Ca. 25 Bürger*innen aus 3.500
per Zufall ausgewählten Potsdamer*innen werden dafür an drei Wochenenden im kommenden Jahr eine Bürger*innenerklärung
ausarbeiten. Als letzter Schritt werden die Ergebnisse aus den vorangegangenen Projektschritten synthetisiert und in Form einer
Ethikleitlinie aufgearbeitet. Sie soll Orientierung dazu liefern, in welchen Bereichen und auf welche Weise eine Komplementierung
oder Substitution der Pflegearbeit durch (soziale) Robotik verantwortbar oder sogar geboten sein kann.
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Ziel des Projekts ist die Generierung ethischen Orientierungswissens
sowie die Entwicklung einer Ethikleitlinie. Das Projekt E-cARE ist ein
gemischtmethodisches Projekt, bestehend aus vier Arbeitspaketen:

Hintergrund und Methoden
Aufgrund des anhaltenden Fachkräftemangels in Pflegeberufen und
des demografischen Wandels wird zunehmend der Einsatz von Robotik
in der Altenpflege als eine Möglichkeit in Betracht gezogen, zukünftige
Versorgungsbedarfe zu decken.
Die Entwicklung und Erprobung von robotischen Assistenzsystemen
birgt einerseits die Hoffnung, Pflegekräfte zu entlasten. Gleichzeitig
sollen ältere Menschen durch den Einsatz robotischer Assistenz-
systeme bei der Aufrechterhaltung eines selbstbestimmten Alltags
unterstützt werden. Neben vielfältigen Chancen wirft insbesondere der
Einsatz von sozialer Robotik eine Vielzahl ethischer Fragen auf, mit
denen sich das Projekt E-cARE (Ethics Guidelines for Socially Assistive
Robots in Elderly Care: An Empirical-Participatory Approach)
auseinandersetzt.

AP 2: Interviewstudie
Forschungsfrage: Wie verändern sich die Pflegeinteraktionen/
-beziehungen aus Sicht von Fachkräften durch den Einsatz
sozialer Robotik?

Methodisches Vorgehen:
• Sampling/Rekrutierung: Fachkräfte in der Altenpflege mit

Erfahrung im Einsatz sozialer Robotik / theoretisches Sampling
• Datenerhebung: Leitfadengestützte Interviews
• Datenauswertung: Constructivist Grounded Theory
• Derzeitiger Stand: Fünf Interviews zu Robotern „Paro“ und

„Pepper“ geführt, Auswertung mit Fokus auf „Paro“

Erste Ergebnisse:
„Paro“ bewirkt keine kategorische Veränderung der
Pflegebeziehung, sondern stellt ein zusätzliches, erfolgreiches –
wenn auch kostspieliges – Instrument der Beziehungsarbeit dar.
Die Beziehungsarbeit in der triadischen Pflegeinteraktion umfasst
dabei verschiedene Ebenen, die sich z. T. überschneiden: leiblich
(z.B. zur basalen Stimulation), emotional (z.B. Vermittlung
positiver Gefühle) und kommunikativ (z.B. durch Biographie-
arbeit).

AP 1: Literatur-Review
Forschungsfrage: Welche ethischen Aspekte des Einsatzes sozialer
Robotik in der Altenpflege finden sich in der Forschungsliteratur?

Methodisches Vorgehen:
• 4 Datenbanken: Pubmed, CINAHL, TIB, BELIT
• Title-Abstract-Screening: 1.507 Ergebnisse gescreent,

1.210 ausgeschlossen, 297 eingeschlossen
• Derzeitiger Stand: Volltextscreening sowie Analyse der 297

Einschlüsse, Ausschlüsse bisher: 15, Einschlüsse bisher: 37

Erste Ergebnisse:
Ethische Chancen und Risiken des Einsatzes sozialer Robotik in
der Altenpflege lassen sich auf drei Ebenen finden:

• auf Ebene der pflegebedürftigen Person z. B.

• auf Ebene der Pflegekräfte/pflegenden Angehörigen z. B.

• auf Ebene der Gesellschaft z. B.

Hinzu kommen ethische Unsicherheiten, die häufig Konflikte
zwischen den Ebenen oder allgemeine Wertkonflikte betreffen z. B.
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Bildquellen: Abbildung „Paro“: https://www.paroseal.co.uk/purchase, Abbildung „Pepper“: https://www.aldebaran.com/de/pepper


